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                                                                                                                        Hückeswagen, den 06.06.2011

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sie wenden Sich an uns im Zusammenhang mit der Medienberichterstattung über den EHEC-Erreger in Sprossen. 

Wir verstehen sehr gut, dass Sie von uns eine formale Unbedenklichkeitsbescheinigung wünschen, in der wir bestätigen, dass unsere Produkte nicht mit dem EHEC-Erreger belastet sind. Leider dürfen wir Ihnen diese Bescheinigung nicht ausstellen; das ist den zuständigen Behörden vorbehalten und den Instituten, die von diesen Behörden mit den entsprechenden Untersuchungen beauftragt wurden.

Bei der letzten Prüfung unseres Betriebs und unserer Sprossen im Juni 2010 durch das Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt des Oberbergischen Kreises gab es keinen Anlass für Beanstandungen. Laut Prüfbericht sind unsere Produkte unbedenklich und auch für den direkten, also rohen Verzehr geeignet.

Bislang sind weder die Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz (BGV), die die Ermittlungen im aktuellen EHEC-Pandemiefall führen, noch das  Robert-Koch-Institut an uns heran getreten. Auch die für unser Unternehmen zuständige Behörde, das Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt des Oberbergischen Kreises, hat keine Untersuchungen bei Frischkeim durchgeführt. Keines der bislang erzielten Untersuchungsergebnisse hat die Behörden veranlasst, ihre Ermittlungen auf unser Unternehmen auszuweiten.

Unmittelbar nach Bekanntwerden der Vermutung, dass EHEC-Erreger in Sprossen eines Sprossenproduzenten in Bienenbüttel im Kreis Uelzen Ursache für das hämolytisch-urämische Syndrom (Hus) seien, haben wir sowohl das Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt des Oberbergischen Kreises als auch das Robert-Koch-Institut gebeten, unsere Sprossen aus aktuellem Anlass auf Unbedenklichkeit zu prüfen. Die Ergebnisse dieser Prüfung liegen noch nicht vor, weil die Labore für diese Prüfung einige Tage benötigen. Sobald uns die Ergebnisse schriftlich vorliegen, werden wir Sie unaufgefordert informieren.

Niedersachsens Agrarminister Lindemann sprach bei einer Pressekonferenz seines Ministeriums auch davon, dass der in Verdacht stehende Betrieb im Kreis Uelzen mit Saatgut handelt. Frischkeim bezieht von diesem Unternehmen kein Saatgut, weder aktuell noch in der Vergangenheit.

Sie sehen, dass wir alles veranlassen, um Ihnen die nötige Sicherheit für den Handel mit unseren Sprossen zu geben. 

Mit freundlichen Grüßen

Friedel Laux

